
Der General Vikar.
Won Dir Pranz Zrieder ö Domſ cholaller

E; iſt eine oft  —. vorkommende, nur zu ehr be
gründete Klage, daß unſere Bisthümer zu groß, zu
ausgedehnt ſind Die Kirchengeſetze enthalten die Mit
tel, dieſen Uebelſtand minder ar machen. Ei⸗
nes derſelben iſt das Inſtitut der General-Vikare.
8  XI  IT vollen ins darüber kurz brientiren, und die drei
Fragen beantworten: Was der General-Vikar iſt;
II welche Gewalt, III welchen Rang hat Das Aus⸗
führlichere kann In den angemerkte erken 29498agen werden.

—4  —* Ferraris bibliotheca canonica S. V. Vicarius
neralis. Fagnani commentaria Absolutissima in II
Part II decretal. De officio delegat., cap Quoniam
11. 4—43 In II ibr decretal. De testibus;, cap. Prae-
sentata 11. In part. libri III decretal. De praebend.,
CaP. haec, 11. 26—29 De institutionib., Ca P Non
amplius, 72— 85 In part. TI III decretal. De tem-
POre ordinat., CapP De 4 II. In ibr decretal.
De cClandestina despons. Cap S¹ quis, II. 38, In
par Iibri V decerétal. De sententia EXCOmm., CaP Per-
venit, 11 — Benedictus XIV de synodo dioeces. Ibr

CAD 1Dbr 3; Cp Barbosa, de Officio et b5O—
estate. part. IL, allegat.
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514 Der General war

as der General⸗ Vikar iſt.
Nach errari verſteht man Unter General Vi⸗

kar denjenigen Geiſtlichen, welcher don dem Biſchofe
mit der allgemeinen Vollmacht aufgeſtellt iſt, ſeine
Stelle u vertreten, und Recht zu ſprechen

So genommen, iſt das Amt des General-Vi—
kars und des Officials In Einer Perſon vereiniget,
wie e8 in Italien Statt nde In manchen anderen
Ländern ſind ei Aemter etrennt, ſo daß dem Ge
neral-Vikar die Ausübung der freiwilligen, dem Of⸗
cia die Ausübung der ſtreitigen Gerichtsbarkeit du⸗
kommt; oder von einer andern Seite dargeſtellt, dem
erſten iſt die Verwaltung, dem weiten die ivil  — ind
Strafgerichtsbarkeit übertragen.

Der Biſchof kann den General  Vikar beſtellen,
ohne Zuſtimmung und ohne 0 des Domkapitels.

Als ege gilt, daß der Biſchof verpflichtet iſt,
einen General.  Vikar aufzuſtellen, beſonders enn

der 10 der Diöceſe, der enge der
oder einer anderen Urſache nicht im

Stande iſt, alle ſeine Obliegenheiten zu erfül⸗
len Wẽ

Urde

3. In dieſem Falle einen General-Vikar
nicht wählen, 10 eſtellt der Papſt als oberſter Hirt
einen Vikar, welcher Als ſolcher eine be⸗
ſtimmte und ausſchließende Gewalt hat, und vom Bi—
oſe nicht entfernt werden kann.

*) Was zu thun eYy der Biſchof Urch rank⸗
heit, Erblindung, Irrſinn gehindert iſt, tehe Im Corpus U
TIS canoniei niter der Rubrik de Clerico aegrotante Vvel
debilitato, und in den Commentaren hiezu, beſonders in 1e⸗
nem des Fagnanus; auch V der Tübinger Quartalſchrift,
Jahrgang 1842, 315
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Wenn dagegen die Diöeeſe klein, der Biſchof uim
Rechte erfahren iſt, und E alle Geſchäfte eſorgen
kann und will, ſo n  e ein ang zur Aufſtellung
eines General-Vikars nicht Statt

Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit des Amtes muß
der General  Vikar beſtimmte Eigenſchaften haben.
Sie ſind: muß wenigſtens die Tonſur aben;
darf fein Ordensgeiſtlicher eyn, außer
apoſtoliſchen Stuhle die Erlaubniß, außer dem Kloſter
ʒu leben; dar nicht ein Pfarrer ſeyn, amt nicht  *
die pfarrliche Seelſorge einen Abbruch erleide; darf
kein Blutsverwandter des Biſchofes ſeyn; darf nicht
aus der Diöeeſe, auch nicht aus der Stadt, wo der
biſchöfliche Sitz ſich befindet, gebürtig ſeyn, eil

Verwandtſchaften, Schwägerſchaften und ande—
ren Verbindungen leicht vom abweichen, und
den Parteien verdächtig werden könnte; darf nicht
Pönitentiar ſeyn, nicht der Vermuthung Raum zu
geben, daß bei Ausübung der Rechtspflege das
aus der Beichte Erfahrene 1  benütze; Er ſoll enig  —
ſtens 25 ahre alt ſeyn; ſoll octor des kanoni⸗
ſchen Rechtes oder der Theologie ſeyn

Der General  —  Vikar hat jurisdictionem Ordinariam;
0 bald nämlich als olcher Biſchof aufgeſtellt
wird, hat CanOne die ordentliche Jurisdiction.

In Ausübung der biſchöflichen Jurisdietion ver
Tt. er die des ofes; gilt mit ihm für
eine und teſelbe Perſon; das Tribunal beider iſt das
ſelbe, daher man von dem General  Vikar den

e nicht 8—— kann.

—* Viearius generalis censetur una. eademque per-
SOn CuUm Episcopo; atque unulmn et idem est utriusque
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516 Der General Vikar

II Die Gewalt des General Vikars
Wenn der Biſchof enen General Vikar aufſtellt

E gibt ihm en ſchriftliches Mandat welchem
die Vollmachten ihm Üübertragen verden be⸗
zeichnet ſind Aus dieſer Urkunde iſt dann zu entneh
men welche Gewalt der eneral Vikar habe

Man unterſcheidet das allgemeine Mandat wel—
ches jene Vollmachten ſich begreift die jedem Ge
neral Vikar vermöge ſeines Anites zukommen, und
das ſpeeielle Mandat welches jene Vollmachten
ſich ſchließt, die der Biſchof dem General2  2  Vikar Er
gens überträgt, widrigenfalls ſie ihm nicht zukommen.

Der General— Vikar muß1I temporalibus et SPI
Eituahhus aufgeſtellt werden, weil on nicht Gene—
ral Vikfar wäre.  *

Er kann vermöge ſeines allgemeinen Mandates
der Regel Alles, was der Biſchof kann, vet Ein
Tribunal mi dem Biſchofe iſt, Und deſſen Perſon

äſentirt, ausgenommen jene Fälle, enn ſpe
eielles Mandat erfordern.

Vermöge des allgemeinen Mandates kann der
General— Vikar —  — Gewählten beſtätigen, die Pr

aſen⸗

2
tirten inſtituiren (inveſtiren); er kann Abweſenheit
des Biſchofes Prozeſſionen anordnen, jedo Ur mit
Zuſtimmung des Domkapitels; Er kann apoſtoliſche
Aufträge und Briefe vollziehen, welche früher den
Kapitular-Vikar gerichtet 7 aber och nicht voll
tribunal. Ille 11I exereitio jurisdictionis Episcopi
gerit. Benedictus XIV 6. lib 3. Cap 11. 1— le
he auch CAP 2. de Consuetudine (1, 4 Cap. 3, de
bellationibus (2. 15.) 60

Barbosa I. II. 55.
1 Das Formulare eines Mandates iſt zu finden hei
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zogen wurden er kann ein Delegirter des apoſtoliſchen
U und ein Vollzieher apoſtoliſcher Gnaden ſeyn;
Ee fann Beichte hören, und Anderen die Erlaubniß da⸗

ertheilen. Er kann vomn Biſchofe ein Salarium
verlangen, welches jährlich nicht unter Dukaten
etragen ſoll 5* ſtatt des Salariums dürfen ihm anz
leitaxen nicht angewieſen werden, damit nicht etwa
widerrechtlich dieſe Taxen vergrößere.

CEs würde zu weitläufig eyn, wenn poſitiv
anführen wollte, was der Generalvikar un kann. Leich
ter kommt zum Ziele, nan erwägt, was
nicht hun kann, ohne ein ſpecielles Mandat 3u haben.

Ohne 0  E  e kann ni ynoden berufen
oder Synodal-Conſtitutionen abändern; er kann nicht
die Diöceſe viſitiren, die Reſignation bder den Tauſch
der Pfründen zulaſſen; kann nich Benefieien errich⸗
ten, verleihen, vereinigen, rennen, das Patronats⸗
recht zugeſtehen; kann nicht in Criminal-Fälle ſich
einmiſchen, eS ſich ſchwere Strafen handelt;

fann nicht die zuerkannte Strafe im Wege der
Gnade nachlaſſen; X kann nicht den Eid der kanoni—
ſchen Purgation auftragen; EL kann Niemanden von

Der Weihe, em Benefieium oder Amte abſetzen; er

kann nicht Ordens⸗Candidatinnen prüfen; er kann
nicht Dimiſſorien zur Erlangung der Weihen et⸗

remden Biſchofe ausſtellen, nicht von den Inter⸗
ſtitien diſpenſiren; kann nicht von Suſpenſionen
abſolviren und Iin Irregularitäten diſpenſiren, venn

ſie aus einem geheimen Verbrechen entſpringen. Wie
viel Gewalt dem General-Vikar In den hier genann⸗
ten und anderen Fällen zukomme, iſt aus ſeinem Man⸗
date zu entnehmen. Gewöhnlich werden einige Fälle,

ein ſpecielles Mandat erfordern, aufgeführt, un
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dann die Klauſel beigefügt: I. Caetera Omnia,;
sunt Episcopalis jurisdictionis; éxercendi Iũ. terminandi,
Ctiams! talla essent;, guae mandatum exigeérent spéeciale,
et majora graviora expressis; prout 20 Vicariatus 6
fieuum nOseitur quomodobbet pertinere. Gewöhnlich
ird dem General-Vikar die Ausübung der ordentli—
chen biſchöflichen Jurisdiction, mit Ausnahme der
Gnadenſachen, übertragen. Dieſes kann faſt als V II  2  —
gemeine Regel angeſehen werden.

der General  Vikar zuglei Biſchof, ſo be⸗
darf eines ſpeeiellen Mandates, die Functionen
der biſchöflichen Weihe verrichten zu können.

Der Kirchenrath von Trient gib dem Biſchofe
mehrere Facultäten Jua delegato Sedis Apostohcae; e8
rag ſich, bb auch dieſe Facultäten auf den General—
Vikar Übergehen? Darauf iſt mit 34  ( du antworten,
enn ſie zUr ordentlichen Jurisdietion des Biſchofes
vor dieſem Coneilium gehörten, ferner E eS E
tlam gua delegato Sedis Apostolicae. Wenn aber dabei
die Beſchränkungen ſtehen tantum; sOlus; wenn ＋
ſich Am remte handelt, dann bedarf der eneral—
Vikar einer beſonderen Vollmacht. Jene ( endlich,
wo die industrig PIScOpi beſonders ausgewählt wird,
kann der Biſchof Niemanden übertragen.

Der Biſchof kann ſein kandat jederzeit zurück⸗
nehmen, dagegen kann auch der General-Vikar das
erhaltene Mandat jederzeit zuru  egen; das eine wie
das andere ſoll aber nur aus gerechten und wichtigen
Gr  nden  3 ſchehen, und mit Rückſicht auf die Ehre,
welche jedem gebührt.

Die übrigen Fälle, In welchen die Gewalt des
General-Vikars erliſcht, erklären ſich aus dem Grund⸗
atze, daß mit dem Biſchofe eine und ieſelbe Per⸗
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ſon iſt Wenn alſo der Biſchof ſtirbt, wenn
ſignirt, enn auf einen anderen Sitz transferirt,
enn gefangen genommen wird, wenn in eine
Cenſur erfällt, ſo erlöſcht das Mandat des Gene⸗—
ral Vikars

III Vorrang des General⸗Vikars.
Als allgemeine ege gilt der Grundſ. atz: Der

General-Vikar repräſentirt die Perſon und Auctori⸗
tät des iſchofes; eS gebührt ihm daher nach dem
Biſchofe der erſte Platz vor den Domherrn und dem
ganzen Kapitel in jenen Handlungen, als Re  —
präſentant des iſchofes erſcheint. S ein nit iſt eine
Dignität. zugleich ein itglie des Domkapitels,
ſo nimmt Er im ore und Kapitel jenen Platz ein,
welcher ihm als Domkapitular gebührt. Wenn aber
iR Kapitel eine Verhandlung vorkommt, wo eS ſich
Aum den Vortheil des handelt, ſo hat der
General-Vikar keine Stimme, darf auch der Verhand⸗
ung nicht beiwohnen, et als eine und ieſelbe
Perſon nit dem Biſchofe betrachtet wird, mithin die
Vermuthung, daß parteiiſch ſey, ihn ſtreitet

der General-Vikar nicht itglie des Dom⸗
apite  L ſo fallen die eben angeführten Rückſichten
weg, und das Gewohnheitsrecht hat dann großen
Raum; die eben angegebene allgemeine Regel bleibtjedo immer in Giltigkeit.

Seine übrige Stellung iſt In dem früher erwähn⸗
ten Formulare bezeichnet, indem der Biſchof ſagt
Mandantes quibuscunque; V dgus spectat, 8ub 0EllA
excommunicationis; I— ipsum tamquam
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VMearium Et Offieialem NOstrum recipiant suscipiant et
admittant d ldem VS guae 4  10 NOS 1 jurisdie-
tionem Nostram Ordmariam qualitercumque Spectan

avegnt V assistant, H  4  0 EfHegeiter Obedirepareant,
teneantiir.

ieß ſind die Beſtimmungen des canoniſchen
Rechtes. Faſſen wir ſie urz zuſammen, 10 ergibt ſich
als Reſultat: Der General Vikar iſt der Stellvertre—
ter des iſchofes, und lbt deſſen ordentliche Juris⸗
dietion aus.

Zur Gewinnung emnmer richtigen Anſicht, mag eS
noch dienlich ſeyn, zwei mögliche Extreme zu beſeitigen.

Der General Vikar fann In der Diöeeſe nicht
alten und walten, wie er vi Der eigentliche Hirt
derſelben iſt der Biſchof; (0 ſich den eneral—
ttar zur genaueren Beſorgung der Diöeeſan⸗ Ge
ſchäfte; diefer darf daher nichts thun den Wil
len des iſchofes, muß vielmehr nit ihm Ein  —  —
1 leben und handeln Eben darum kann aber dem
General Vifar die Uebernahme unbedingten Ver—
antwortlichkeit nicht zugemuthet verden

Zu wenig hingegen ware es, wenn man glauben
möchte, der General Vikar habe bloß die ordnungs⸗
mäßige Beſorgung der Kanzleigeſchäfte 3u überwachen,
damit nämlich alle Einläufe genau protocollirt ver
handelt und expedirt werden Einen olchen Wirkungs⸗
kreis könnte dem General Vikar Ul Derjenige
weiſen welche dem papierenen Kirchen-Regimente hul
ige iInd meint, zur e Leitung mer Diöceſe ge
höre weiter nichts als gut beſtellte Kanzlei e
iſt allerdings weſentlich nothwendig, aber me iſt Ur

Theil eßwegen hat jeder Biſchof auch
anzler; dieſer 9 die Ordnung MN der anzlei her,
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und org dafür, daß die Anordnungen des Biſchofes
oder General  Vikars gehörig expedir werden. 65

Wenn dieſe zwei Extreme vermeidet, und
inmitten die angeführten Beſtimmungen des canoni—
chen Rechtes feſthält, ſo ird man zur richtigen An
ſicht gelaugen. Uebrigens iſt dem General-Vikar eine
genaue Kenntniß des Rechtes nothwendig, chon von
dem Geſichtspunkte aus, daß Er beurtheilen könne,
vas vermöge des eneral— bder Special-⸗Manda⸗
tes, was in Gegenwart oder Abweſenheit des Bi
chofes, vas endlich —— der Aetivität oder Verhin  —  —
derung des ofe thun könne oder müſſe. Werden
die Vorſchriften unſerer eiligen Mutter ſorgfältig be—
obachtet, ſo darf man wohl auch den Segen des Va⸗
ters

Cancellarius.
Ferraris hibliothecea canoniea 8. V. Cancellaria,

Aus en Schriften des Bernhard.
Elend iſt der Menſch, welcher 6  V In Din⸗

gen dahinläuft, die äuſſerlich ſind, und dabei in
ſeinem Inwendigen unwiſſend bleibt In der Perſon
eines ſolchen Menſchen ſagt der Pſalm 7 bin
wie Waſſer ausgeſchüttet und alle meine Gebeine ſind
aus ihren Fugen, und ſeas ſagt „Fremdlinge zehr⸗
ten ſeine Stärke auf, Ind ELr wußte Nichts davon “,
denn, weil er Ur die äuſſere erflache anſieht, ſo
meint eS ſtehe Alles gut mit ihm/ und el fühlt

den Wurm nicht, welcher das Innere zernagt.“


